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Frühkartoffeln.
ES ist streng Verdvteo, Frühkartoff. lu vor Vovstärdiaer Reife

aulzumachen.
^ Laogeoschwalbach, den 19 Juli 1918.

Der König! Sandra ».
I . B. r Dr. Ivgeuohl , Kreisdeputierter.iren;

H

Wß . . . . . ^
!nch He6ec  die mit «rafiwageu an die ' ©tobt Wiesbaden ge-

lietecten Kartoffeln erwarte ich sofort Verzeichn,« zweck, Ber-

Kartoffellieferungen.
mit Oro(t Mb. Kl.

über rechenng.
elb# de« 19. Juli 1918.

Der Königliche Sandra ».
3- B : Dr. Ingenohl,  KreiSdepntierter

Schafzucht.
tvJü . n ““ mic i° 6i* öv Sriihmntter . nab die gleiche Anzahl
Hammellammer, da» Stück zu M . 140.— bi, M. 1.60 .— a«>
gevvtev. Die Lämmer sollen nicht einzeln, sonder« 10 bi, 15
^ »l>« zusammen in Gemeinde« mit ordnu^ rmäßigem Weidebetrieb

° to.etbtn - Weiterverkauf ist nur mit ausdrücklicher K«.
nehmigung der Landwirtschaft«kammer in Wir»badeu zulässig.

Bestellungen erwarte ich umgehend. Fernruf Rr . 24.
«aogenschwalbach de« 17 Juli 1918.

Der Königliche Sandrat.
I . B.: Dr. Inge »ohl , KretSd patierter

Gememderechnungswefm.
die Semelndeoo, stände zu AdolfSeck, Hettenhain,

N.eder°hauseu, Niederseelbach. Oberauroff,
«amschied, Brckeuhausen, Wallbach

Erledigung meiner KreiSblattverfügung vom
-Md * ,to “ nM6 ’" ‘“ ° ° "

^mgenschwalbach, den 18. Juli 191« .
Der Königliche Landrat.

fttv Förderung der Jugendpflege.
liege« E müffrn mir bi» spätesten, 22. d. Ml, , vor-

La»» »schwalbach. de» l8 . Juli 1918.
Der Königliche Landest.

3 - B. : Dr. 3 « g euohl,  Krettdeputierter.

Laubheugewinnung.
nux in ^rme indevorflände, gehe« am Samstag mit der Post

E « ud Idstein zu^" bet  Laobheuversammlung io Laogenschwalbach
dangenschmalbach, dr» 18. Juli 1918 .

Der Königliche Landrat.
3 - B. : Dr . 3 «genohl,  Kreisdeputierter.
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hi «... Kreisviehanzeiger.
®“Wm Sou*  I» ft,hi dn Z,,„ nd,ck jum

Sonntag , 21. J uli >918.

vetreffeod: Jeflsehung von Erzeuger -. Kroßhandels-
u Kleinhandelspreisen für IrühoSst für
das Oroßherzogtum Kessen und den Weg.
'Nez- Miesbaden.

, der Serorduuog de, Herrn Reichskanzler» vom
S. April »917 Werben mit Genehmigung der ReichSstelle für
Gemüse und Obst, tzerlia, für das Gebiet de, Gcoßherzogtum»
Hesse« und de» Regierungsbezirk» Wiesbaden die folgende»
Höchstpreise für Frühobst hiermit festgesetzt:

Erdbeeren, 1. Wahl
Erdbeeren, 2. Wahl
Walderdbeeren
3ohanui»beerer, weiße und rote
JohauoiSbeerro , schwarze
Stach«lbeeceu, reif «ob ««reif
Prelßelbeerev
Pflaumen, l . Wahl
Pflaume», ?. Wahl

marktfähige Ware erster Gute.
Ueberschreitunge» vo. steh-nber Höchstpreise werde» «ach de«

Reichsgesetz vom 4 » uzuft >914  io de« Fasiuvg der Bekannt¬
machung vom 17. Dez. 1917 (R.-G.-Bl . S . 516 ) mit Gefäna-
ni# bl» zu einem Zähe oder mit G.-ldstrafe bi» zu 10 060 M
bestraft Eine Heber schreltuog der Höchstpreise kan« auch i»
unzutreffender Sortierung erblickt werden. ^

Darmstadt/WirSbade», 29. s iS.
Hessische LandeSobststtle.

Bezirksstelle für Gemüse und Obst für deu Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Erzeuger- Groß- Klein-
prei» Handelspreis
SH. Mk. Mk
0,70 0.84 0.9S
0,40 0 .54 0,68
1,20 1,30 1.50
0,80 0,39 0,45
0,45 0.54 0,60
0,35 0,44 0,60
0,60 0,60 0,70
0,30 0.39 0,45
0,15 0,22 0,28

sich auf da»l Pfuvd und auf

Betrifft : Jestfetzung von Erzeuger -, Kroßhandeks - und
Kleinhandelspreisen für das Kroßhsrzogtu«
Kessen und den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Uvt-r Aufhebung der Preisfestsetzung in Ziffer III der Be-
kanvtmachuvgvom >8. Avril, sowie der Bekauutmachuugeu von
6. Mai, 17. Mai. 21. Mat, 28 Mai uno 11. J,ut l. I «. hat
die gemeinsame Prei,festst tzungSkommtsstou für da» Sroßherzog-
tum H.ffe« und de« RegierungsbezirkWiesbaden die Erzeuger -,
Großhandel, - und llleivhaodel, Höchstpreise festgesetzt wie folgt:

Gemüsesorte:
1) Rhabarber
2) Zpi»at (uagewiss
3) Erbse»
4) Bohne« :

a . S 'augevbohneo —.40

d Sa « (Puff )Bohnen—.25
5) Möhren:

a mit Kraut
b. ohne Kraut

Er..-
I. Gruppe:

Grvßh >Kleinh.-
II . Gruppe:

Groß - Klei«.-
Prei«: Preis .- Preis: Prei, : Prei«:
—.15 — —.25 — . 17 — .23
—.30 — 36 —.46 — .34 — .40
—.40 — .50 —.61 — 40 — .58

—.40 —.60 — .61 — .46 — .66
—.40 —.50 — 61 — .46 — .66

i—.60 — .60 — .71 — 66 — .66
—.25 —.32 —.40 — .32 — .40

—.16 — 20 — 26 — .20 —.26
— 33 — .40 — .46 — .40 — .46
—.08 —.10 — .15 — . 10 — .15



— .20 — 26 — .32 — .26 — .32
— .35 - 42 — .50 — 42 — .50
— .30 — . 38 — .44 — .33 — 40
— .20 — . 26 — .31 — .26 — .31
—.20 *— . 26 — .31 — .26 — .31

— .20 —. 28 — .31 — .26 — .31
— .36 — .42 — .50 — .42 — .60
— .29 — . 26 — 32 — .24 — .30

? ) Karotte « :
» . mit Kraut
b ohne Kraut

8 ) Kohlrabi
9) Frühtvrißkvhl

IG) Frühwirstng
11 ) Feühzwiebeln:

» . mit Kraut
b . ohne Kraut

12 ) Rangr -ld (Röm Kohl) — .29

«orsttheude Psirfest 'etzavgen beziehen sich auf das Pfand,
auch bet Möhre » uvd Karotte « mit Kraut . Sie treten am
Dienstag den 16 . l . Mts . in » aft.

Äebev flteUmtgin vorstehender Höchstpreise werde « nachdem
« »ichsgefltz vom 4 . August iS »4 in der Fassung der Bekannt-
machuug vom 17 . Dezember 1914 t« . 9 . »l 516 ) mft
Geiärgni , bi, zu einem Jahre »de, mit Geldstrafe bi» za M.
.10 000 — bestraft . E ne Urberschreilnvg der Höchstpreise kann
auch tu «nzutr »ffender Sortierung erblickt werden

Die Preise verstehen sich unr auf marktfähige Ware erster
Güte.
- Mainz , de« 12 . Juli 1918.

Hessisch; Laudki -Gemiisestelle.
Wiesbaden . de« 12. Juli 18 18.

BezirkSst lle für Gemüse u«d Obst
fttr den R -gteruugSbezi ' k Wiesbaden.

18 . Armeekorps
Ktsllvertretondes Keneralkornmando

Abt. Abm.hr . Tgb . Nr . S9I0/I8.
Houvernement der Ieflung Mainz.
' Abt . M,l . Pol . Nr . 55 343/28 449.

Frankfurt o. M.,
Mainz,

de« 18 8 . 1918.

Beka «tttm« ci>ung
betreffelid die über die Reichsgreuze*) «itzuvehmelldm

Schrifte» «ad Dmcksachm.
1. Reisende dürfen grundsählich Keinerlei Schriften

oder Drucksachen mit über t»e AachSgrenze nehmen
2 Brief «, Postkarte » und sonstige Aufzeichnungen , die Mit¬

teilungen an einen anderen enthalten , sind auf den ordentlichen
Postweg zu leiten.

3. Ausnahme:
Sch »freu » d Drnckfeche«, insbesondere Grschäftspapieve,
dürfen ausnahmsweise mitgroommk « werden

») wenn ihre Mitnahme zur Krfütlung de« Reise
zweck» ««bedingt erfOrderlich ' st;

d) wenn sie aus da» Knüedingt notwendige Maß
beschränkt find und

o) vor der Sreuzüberschreitung amtlich geprüft
werden.

4. Aur Vermeidung von MnzutrSglichKeilen an
der s- renzübergangsstelle »st es gebot««, voß der Retsrnde
die noch 3 mir»»nehmend«« Schriften und Druck achen vor dem
Antritt der Weise amtlich prüfen und einstegeln läßt.

Zu diesem Zwecke Wender er sich im Inland mündlich oder
schriftlich an

et«e militärische 'Zfostüsterwachungsstelle »der eine
vom ftellneetrerrode« Generalkommando dazu bestimmte
andere Dienststelle.

Diese Dtenst/trllm stud öffentlich bekannt gegeben
Im Bezirk de» 18 Armeekorps und für den Befehlsbereich

der Festung M»ioz ist mit d r Prüfung uud Eivstegelang die
militärische PostübermachungSstelle Frankfurt a M -, Weserstr . 33,
veanstratzt.

5 . Der Reisende kann unr dann erwarten , daß die Mit¬
nahme der Schriften « sw. keinen weiter, « Schmiertakeite«
a« der Grenze begegnet , wenn Siegel und Küste gänzlich
«nbeschädigt sind.

Der stell«. Kommandierende General:
Wiedel.

General der Infanterie.

Der Gouverneur der Festung Maiuz:
Wausch.

Generalleutnant.

•)  Unter Reichlgrevze ist die verfasiaug,mäßig feftgelegte
Grenze bei» Deutsche« Reiche» zu verstehe ».

Der Weltkrieg.
Große » Hanptqnartier , 20 . Juli . (» * » . « « tlich .,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die Tätigkeit der Engländer nahm in einzelnen Abschnit - '
tcn zu Gegen Meieren , nördlich von Merris und südlich von
Vieux Berguin griff der Feind am Vormittag an . In Meteren r
faßte er Fuß Im übrigen wurde er abgewiesen und ließ I
Gefangene in unserer Hand-

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Zwischen Aisne und Marne nimmt die Schlacht ihren
Fortgang . Von neuem griff der Feind zum DurchbruchSver-
such auf der ganzen Kampffront an . Panzerwagen drangen
am frühen Morgen in Teile unserer vorderen Linie ein . Nach
erbittertem Kampf war gegen Mittag der erste Stoß deS
Feindes auf den Höhen südwestlich von Soiffons — westlich
von Hartennes —östlich von Nmtlly —nordwestlich von Chatean
Thierry zum. Scheitern gebracht.

Die von Fliegern im Anmarsch auf das Schlachtfeld ge> *
meldeten und von ihnen wirksam bekämpften feindlichen Ko¬
lonnen kündeten Foitführung der Angriffe an . Sie erfolg¬
ten gegen abend nach stärkster Feuersteigerung Zwischen s
Aisne und Ourcg b lachen sie vor unseren Gegenstößen , südlich
des Ourcg meist schon im Feuer zusammen . Südwestlich von
Hartennes warfen wir den Feind über seine Angriffslinie
hinaus zurück. Die Truppen melden schwerste Verluste de8
Feindes . Eine größere Anzahl Panzerwagen liegt zerschossen
vor unserer Front.

Südlich der Marne tagsüber mäßige Feuertätigkeit . Süd¬
östlich von Mareuil wurden erneute Teilangriffe des Feindes
abgewtesen . Während der Nacht nahmen wir unsere südlich
der Marne stehenden Truppen vom Feinde unbemerkt auf daS
nördliche Flußufer zurück.

Oertliche Kämpfe südwestlich und östlich von Reim ». —
Nordwestlich von Souain wurden französische Vorstöße blutig
abgewiesen. *

Gestern wurden wiederum 39 feindliche Flugzeuge und T
Fesselballone abgeschossen. Leutnant Löwenhardt errang sei¬
nen 40 und 41 ., Leutnant Menkhoff seinen 39 , Hauptmann
Berthold seinen 38 , Oberleutnant Loerzer seinen 27 , Leut¬
nant Jakob seinen 24 ., Leutnant Kennecke seinen 21 . Luftsteg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Luftangriff auf Touderu.
Berlin » 19 . Juli . (WTB .) Bet einem heute früh von

mehrere « feindlichen Flugzeugen aus unsereLustschisfanlagen
bei Tovdera au»gefüh>t«n Angriff wurde - nuc einiges Sach«
schaden, lein persönlicher Schade « verursacht.

GCLWßjchtSL
- * Die Hauptstute « schau  de » Mittelrheinischen Pferde-

zuchiv ' rein » hat « ach «iijähctger Unterbrechung am 16 . Juli
In Limburg wieder statHefunde » u »d ei« erfreuliche » Ergebnis
g zeijt . E» waren 54 Mchtstuten mit 30 Saugfohlen aufge>
trieben . Der Zustand drr AuSst' llargrtiere war durchgängig
f ' hr aut . An Preisen wurden 2860 Mark verausgabt , die de«
Züchter « durch den Besitzenden di » Verein », Herr « Regierung »-
prästdert kr . v. Meist e, übergeben wurde «. Bor der Preis»
Verteilung sprach der Herr Vorsitzende de» Verein » den Züchtern
n «ter Darlegung der Umstände, die zn der heutige « Schau
führte « , im Namen dt » Borstande » lebhafte Anerkennung an»
und forderte dir Züchter <mf , unentwegt in die Zukunft zu
schau?« und d« ;ch weitere rege Züchterarbeit dir Pferdezucht-
in unserer Heimat fernerhin zu hege« und pflegen , damit wtr
auch nach dem Kriege mit einem gute« St «te«besta »d in die
Friedeniarbeit eietreten können. An Preisen erhielten au » dem
UnUttannuitreie : Abteilung B , Mu terstuten , 4— 8jährig mit
Fohlen : ? Pr Wilh C aß Panrod i. r ., Abteilung 6 ., gedeckte
Stuten , 3— bjährtg : Den 1. Siaatlznchtprei » : Friede . Eader»
Ww - Panrod.

* Wiesbaden.  19 . Juli . (Strafkammer)  Der Kutscher
Franz Gern er von hier ist ein Bekannter de» berüchtigte « Ein«
bcecher » Pichatzrk In Biebrich , « tue, Tage » sagte dieser ihm,
daß er dringend zweier Anzüge bedürfe , und Geroer wußte ihm
gleich zu helfe«. In Langeuschwaibach wohnt , eine ihm de»

*



jannte Frau , welche kurz vorher ein» Sohn verlöre« hatte.
8n einem Tag , an dem diese Frau sich, wie G. wohl wußte,
besuchsweise bei einer Tochter in Wiesbaden aufhielt, fuhren
die beiden «ach Langenschwalbach, verschafften sich mittelst falsche«
Schlüffe» A-triit zu ihrem H-use, erbrachen Kisten und Kaste«
u«d schleppten reiche Beute mit fort. Der garze Raub wurde
«ach Biebrich in d>e Wohnung br» P oerbi.acht und von dort
au» verlaust Pichatzek ist flitchtig. G wurde von der Straf¬
kammer wegen schweren Diebstahls zu 6 Monaten Gefängnis,
abzüglich l Monat Untersuchungshaft. u»d wegen unbefagte«
Tragens einer Uniform zu 3 Tagen Haft verurteilt

*) <n»a»» lch» al«»nch. 20. Juli. Die Sammlung für Laub-
Heu  für die Zeit dom l —15. Juli ergab 293 Zentner  und nicht
239 Ztr . wtx es in gestr. Sir. irrtümlich heißt. >

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die

Hunde durch stärkste» Trommelfeuer die Meldungen au» vor¬
derster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht. Hunderten
unserer Soldaten ist durch Abnahme de» M ld gange» durch
die Meldehunde da» Lebeu erhalten worden. Militärisch wich¬
tige Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig au die richtige
Stelle gelaugt.

Obwohl der Nutze» der Meldebunde im ganz ;« Lande be¬
kannt ist, gibt e» roch immer Besitzer von kciegSb-auchharen
Hunden, welche sich nicht entfchießen können, ihre Tiere der
Armee und dem BaterkWde zu leihe« !

ES eignen sich der deutsche Schäferhund. Dobermann , Aire-
dale -Terrier u«d Rottweiler, auch Kreuzungen aus diesen Raffen,
die schnell, gesund, mindestens 1 Jahr alt und von über 50 e»
Sch rlterböhe sind, ferner Leonberger, Neufundländer . Bernhar¬
diner und Doggen. Die Hunde werden  von Fachdreffeuren
in Hundeschule» außzebildet und im Erlebensfalls nach dem
Kriege au ihre Besitzer znrückgegeben.  Sie erhalten
die denkbar sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt werden.

An alle « sitzrr der vorgenannten Husderasir » ergeht Ka¬
der nochmal« die dringende Bitte : Stellt Eure Hunde
in de « Dienst des Vaterlandes!  .

Die Anmeldung für die Krieg-Hunde-Schnle nsd Meldehnu-
beschulen sind zu richten an die Jcspektion der Nachrichten
trupprn , Berlin - Halensee,  Kmfchstmdamm 153, Abt.
Meldehunde.

Schlagende Wetter.
Roman von Max Esch.

(Forsttzung.) (Nachdruck verboten)
„Und ließ sich das nicht ändern ?* Durchdringend blickte

tei  Kommerzienrat den Steiger an, dem unter diesem Blicke
nicht ganz wohi war , denn lieber wäre er einer Antwort au
Dem Wege gegangen. Doch, so unangenehm ibm auch die
Situation war, Farbe bekennen mußte er, einen anderen
Ausweg gab es nicht. „Mit den vorhandenen Einrichtungen
war das unmöglich. Da eine durchgreifende Aenderung große
Summen verschlungen haben würde, mußten wir uns eben
mit dem Vorhandenen einrichten, so gut es ging. Gefährlich
war die Lage indes ja ständig, aber Abhilfe konnten wir
«icht schaffen," entgegnete er.

„Wußte die Direktion denn nichts von der Gefahr , die
dadurch dem Schachte ständig drohte ?"

„Herr Obersteiger Schwarz hat genügend schriftliche Ein¬
gaben abgefaßt und auch mündliche Vorstellungen erhoben ."
erwiderte der Steiger bitter, „aber stets hat er den Bescheid
erhalten , daß die Sicherheitsanlagen genügten . Es sei kein
<3eü>für unnütze Spielereien vorhanden, und nun haben wir
die Bescherung!

»Wie verhält es sich denn mit den übrigen Schächten ?"
»Die sind etwas besser, aber ganz ungefährlich sind die

Verhältnisse auch dort nicht, da die Sicherheitseinrichtungen
leider überall veraltet sind."

»Warum wird das denn nicht geändert ?*
»Weil kein Geld dafür vorhanden ist * *
»Wer sagt das ?"
»Herr Direktor Lohmann ."
»Das muß anders werden. Ich begreife Herrn Lohmann

mchl!" Zornig stampfte Stegmoier mit dem Fuße auf, denn
"aß die von Schwarz verlangten Einrichtungen so dringend
^forderlich waren, hätte er niemals vermutet.

Im Gegenteil mußte Stegmaier nach den Erklärungen
Lohmanns annehmen, daß es (ich um kostspielige, vollkommen
unnötige Neuerungen in den Eingaben des Schwarz gehandelt
habe , die auf die Sicherung der Grube wenig Einfluß auszu¬
üben imstande wären. Jetzt stellte sich also heraus , daß es
übel angebrachte Sparsamkeit gewesen, als Lohmann die Gelder
dafür verweigerie, vielleicht spielte auch persönliche Animosität
gegen Schwarz eine Rolle dabei. Der Brand des Morgen¬
sternschachtes und seine Unterdrückung würden bedeutend höhere
Beträge verschlingen, als die Pläne des Obersteigers bei ihrer
Ausführung gekostet hätten. Es fiel ihm jetzt auch ein, daß
ein Mann vermißt wurde. Er fragte deshalb den Steiger:
„Was ist geschehen, das Schicksal des vermißten Bergzimmer¬
lings festzustellen?"

Der Steiger berichtete von dem Vordringen des Obersteigers
und seiner Begleiter in dem brennenden Schacht, das leider
ergebnislos geblieben sei, so daß wohl auzunehmen sei, der
zu Bruche gegangene Stollen Hobe den Röder verschüttet.
Dieser Stollen führe nach dem GlückaufschachtS. Wenn ^nöder
am Leben wäre, hätte er sich nach diesem Schachte in Sicher¬
heit gebracht. Da das nicht geschehen, könne man wohl
endgültig annehmen, daß Röder tot sei.

„Und ist denn vom Glückaufschachte nichts unternommen
worden , sich nach dem Verbleib des Unglücklichen zu er¬
kundigen ?" fragte Stegmaier . „Wie, wenn et verwundet ist
und nun hilflos in dem Stollen liegt ?"

Das hat Herr Direktor Lohmann , nachdem Herr Ober¬
steiger Schwarz einen dahingehenden Auftrag gegeben , sofort
inhibiert , als er davon erfuhr !" gab der Gefragte grollend
zur Antwort , so daß der Kommerzienrat sofort ersah , daß
der Beanue auch mit dieser Maßnahme Lohmanns nicht ein¬
verstanden war.

„Ja , ist denn Gefahr für den Glückaufschacht damit ver¬
bunden ?" fragte Stegmaier überrascht.

„Der Stollen ist an seiner Mündungsstelle im Glückauf¬
schachte vermauert . Wenn die Gase wirklich bis dahin ge¬
drungen sein sollten, konnte durch Einschlagen einer kleinen
Oeffnung in die Bermauerung , die ohne L-chmierigkeit sofort
wieder geschlossen werden konnte, das ohne Gefahr fest¬
gestellt werden. Das habe ich Herrn Direktor Lohinann var-
gehalten, aber auch zu diesem Versuche wollle er seine Ein¬
willigung nicht bieten, da Millionen und das Leben der Glüü-
aufjchicht  auf dem Spiele ständen," gab der Steiger zur Ant¬
wort.

„Es ist gut," beendete Stegmaier die Unterredung . „Ich
danke Ihnen für Ihren Aufschluß. Sich verneigend , verließ
der Stektzer das Zimmer, während der Kouimerzienrat sich
von dem Verwalter zu Schwarz führen ließ.

Aus tiefem Schlafe war der Obersteiger erwacht . Er
konnte sich vorerst nicht erklären, warum der vor einigen
Minuten eingetretene Zechenarzt nun an seinem Bette stand
und seine rechte Hand umfaßt hielt, eifrig dabei das Ziffer¬
blatt seiner Uhr studierend.

Dann ließ der Arzt die Hand los und steckte die Uhr
fort . Da gewahrte er den fragend auf sich gerichteten Blick
des Patienten , und freundlich sagte er : „Der anhaltende
Schlaf ist Ihnen anscheinend gut bekommen, Herr Obersteiger.
Das Fieber ist ganz geschwunden."

Allmählich war Schwarz zum Bewußtsein seiner Lage
gekommen. Wie ein wüster Traum lagen die Ereignisse des
heutigen Tages hinter ihm. Jetzt fühlte er sich wieder frisch
und gesund und richtete sich im Bett auf. Da allerdings
fühlte er noch eine lähmende Mattigkeit in seinen Gliedern»
doch gewaltsam schüttelte er sie ab, welche Anstrengung aber
dem Auge des Arztes nicht verborgen blieb.

„Ich danke, Herr Doktor, ich fühle mich frisch und gesund
wie ein Fischlein im Wasser," erwiderte Schwarz , „nur dem
Körper scheint das lange Liegen im Bette nicht zu bekommen,
weshalb ich versuchen will, aufzustehen, um nach dem Scande
der Löschungsarbeiten zu sehen."

Zwar schüttelte der Arzt dazu den Kopf, doch erlaubte
er Schwarz das Verlassen de- Bettes . Der Obersteiger schwankte,
als er versuchte, sich anzutleiden, doch schnell überwand seine
Willenskraft die körperliche Schwäche, so daß er sogar die
Hilfe des Wärters beim Ankleiden dankend ablehnen konnte.
Obwohl er seinen Schwächezustand mit aller Energie unter¬
drückte, fühlte Schwarz doch nur zu gut , daß er die Rettungs¬
arbeiten vorerst noch nicht wieder leiten konnte . Seufzend
mußte er sich das selbst gestehen. Und dann fiel ihm auch
ein, daß er vom Direktor ja seines Amtes enthoben sei, denn
in anderem Sinne konnte er seine Beurlaubung doch nicht
ausfassen. Wenn er jetzt wirklich den Schacht aufsuchte, tonnte
er sehr leicht Gefahr laufen, fortgewiesen zu werden . Dieser
Demütigung aber wollte er sich nicht auch noch aussetzen.

(Frrtletzn», folgt.)

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtlich, Witterr» g für Li . Juli.

Warm, zunehmende Bewölkung, vielerorts Gewitter.



JugeridkornpanieI. Langenschwalbach.
Sonntag , den 21, Juki , nachm. 3 Uhr:

Slusschcidungskämpfe.
Antrete« tm Schulhof Pünktliches Ecfcheineu erwartet.

per  Kommandant.

ooooooooooooooooooooo

im Saale des Gasthauses„zur Krone"
Sonntag , den 2 t. Juli

Vorstellungen: Nachmittags4 Uhr
Abends 8 Uhr

I. Teil: Kindervorstellung:
I. Der Maller Ton Flandern , Großes

Drama in 3 Akten.
3. 8t . Quentin , das Opfer der engl.

Granaten , Aktuell in 1 Akt.
3. Ukrainer Speisekarte , Lustspiel in 1 Akt.
i.  Die Schlacht zwischen Alane und

Harne , Aktuell in 1 Akt
5. Kinderhände , Zeitgemäß in 2 Akten.

n . Teil: Abendvorstellung:
1. Oer maller -Ton Flandern , Großes

Drama in r Akten.
2. Die Schlacht zwischen Aisne und

Harne , s. oben-
3. Die Ukrainernpelsekarte , s. oben.
4. Teddy , sein Diener , Entzückendes Lust¬

spiel in 3 Akten.
Der Eintrittspreis beträgt in der Nachmittagsvor¬

stellung für Kinder auf allen PlätzenM. 0.30, in der Abend¬
vorstellung für ErwachseneM 1 20. ir48
ooooooooooooooooooooo

alzen riffeln.
WQkkereihartgußwakzen aller Au köunea wir vou jetzt

ab a»f uh  ecu Specwlmafchtven in «kältester «usfuhrung
schleifen »rb riffeln i

Maschinenfabrik Schneider « . Cie .,
WleidenNadt- Sechenyahn (Hähiuh's-Mühle)

1218 Lelesae Nr. 88 Lamgenfchwalbach.

Arbeiter und AiMcrim
für wichtige Kricgöarbeit sofort gesucht.
Voltohm Seil - und Kabelwerke

11101 "SietricB 2, Kahn i G
Eine 1675

Henne
zum Brüten zu kanien gesucht.

Iran Aimmermann,
Langevlchwalvach,

Schweizerhou»_
Eine Gluüe

durch Hund verjagt worden.
Wtrderdrivger Belohnung.
1874  Finden örunnen.

Eine Glucke
mit Ir Hühnchen zu v-lkaufen.

Anton Sand,
1850 Haufen n. A.

Kind
nicht unter 18 Jahren wäh>
rend der Serien zu kleinen
Hilf»liistungen gegen Lohn ge-
sucht.
1SS4 Huifisana.

vanIi 8»KUNK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Tode unseres lieben BatcrS, Großvaters. Ur¬
großvaters, Schwagers und Onkels

Herrn Wilhelm Wvlf
sagen auf diesem Wege herzlichen Dank. 1871

Im Namen der Hinterbliebenen:
Moritz Wolf I.

Langenschrvakbach, den 20. Juli 1918.

Danksagung.
Da es mir nicht möglich ist, jedem persönlich

»einen Dank auszusprechen, so tm ich es auf die¬
sem Wege. Für die vielen Besuche am Kranken¬
bett und für die arfrichttge Tcilnahuie bei der Be¬
erdigung meiner lieben Frau

Johannelte Ernst
geb Kaders

sage ich allen Verwandten. Freunden und Bekann¬
ten meinen herzlichen Dank; besonders Herrn Pfarrer
Kranz für die t,ostreiche Grabrede, sowie Herrn
Lehrer Persky nebst den Schulkindern für den schö-

,nen Giabgesang; auch vielen Dank für die Kranz-
und Blumenspenden und ollen denen, die meine
liebe Frau zur letzten Ruhestätte begleitet haben.

1
Der trauernde Gatte:

1276 Ludwig Kruft

Kolzhausen ü A., den 19. Juli 1918.

Verloren
rin Portemonnaie mit Ir
halt von drr Stadt bis zur
Bahn. Abzugeben gegen Be-
whnung
1877 Stadt Koblenz.

Ein
Mädchen

zum Servieren ri«sacht.
1278 Wetropole

Such« zum i . ob 1». Auz.
ehrliches, braue»Mädchen
für Hau» u. leichte Feldarbeit

Frau Kugo Wolf,
1873 Hallgarten, Rhg.

2 zweifcbl . Betten»
Waschk., Naedttisdk»,
Buffet , kl. Schrat f,
Regulator , Tische,

Stüble , Küehenschr,
Äuriebte Heben meift-
bietend zum Verkauf
1253 Schlangenbad.

Kaus Angsborg

Fite kleineu Haushalt, (S
Personen)
Alleinmädchen.

welche» gut bürgerlich kochen
kauu, zum 1. Oktober gesucht.
Waschfrau wird gehalten.

Nähere Au»kunft erteilt
Frau Dekan Aremdl,

18bl Langenschwalbach.
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